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Dentſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. Se. Maj. der König nahmen vor⸗ 
geſtern auf Babelsberg die Vorträge des Kabincts-Raths v. Müh⸗ 
ler und des General-Adjutanten General-Majors v. Tresckow ent- 
gegen und empfingen militäriſche Meldungen. Zur Tafel waren 
geladen der Königl. ſächſiſche Minſſter v. Frleſen, der Groß herzogl. 
ſachſen-weimariſche. Miniſter v. Watzdorf, der Großherzoglich meck⸗ 
lenburgiſche General v. Bilgner und der K. General-Major von 
Bothmer. Den Thee nahmen Se. Maj. der König bei den Kron- 
prinzlichen Herrſchaften, KK. HH., im Neuen Palais. — Geſtern 
beſuchten Se. Maj. der König die Irledenskirche. Das Familien- 
Diner fand im Neuen Palals ſtatt, wo Wieprecht mit der in Paris 
prämiirten Militärmuſik ſplelte. Nach der Tafel begaben Se. Maj. 
der König Allerhöchſiſich nach Berlin, beſuchten die Opern-Vor⸗ 
ſtellung und lehrten mit dem Zuge 10½ Uhr nach Babelsberg 
urück. 

f — Der Minifterpräfident Graf v. Bismarck begab ſich beute 
Mittag 12 Uhr nach Potsdam, um Sr. Maj. dem Könge Vortrag 
u halten. 
5 8 Der „N. F. P.“ wird aus Karlsbad, 23. Auguſt, tele- 
graphirt: „Napoleon hat Oeſterreich in Salzburg keine guten 
Dienſte angeboten, um Rom zur Konkordats-Reviſton zu bewegen; 
jo verlautet hier von Perſonen, die ſich in Rouhers Umgebung ber 
uden.“ 
- Berlin, 26. Auguf. Aus guter Quelle lommende Nach- 
richten beftätigen, daß in Salzburg ein eigentlicher Alllanz⸗Vertrag 
zwlſchen Oeſterreich und Frankreich nicht zu Stande gekommen ift, 
weil Bairen und Würtemberg eine Betheiligung an Berathungen 
über den Anſchluß Süddeutſchlands an Oeſterreich vermieden haben. 
Wie von glaubwürdiger Seite veiſichert wird, lag es in den In- 
tentionen. des franzöſiſchen Kabinettes, die Könige von Würtemberg 
und Baiern zur Theilnahme an den Berathungen in Salzburg zu 
beflimmen. Dieſe Fürſten haben aber das Intereſſe ihrer Staaten 
und ihre Stellung zu Preußen, mit welchem gegenſeitig bindende 
Garantle-Verträge eingegangen find, gewiß ſehr richtig aufgefaßt, 
wenn ſie vermieden, durch eine Betheiligung an der Salzburger 
Konferenz den Verdacht einer antinationalen Politik zu erregen 
und ſich dadurch in Wlderſpruch mit den Gefühlen der Bevölkerung 
zu ſetzen. Der Abfall Süddeutſchlands an Oeſterreich und Frank- 
reich hätte wenig Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens gebo⸗ 
en, während das im Zollverein geeinte Deutſchland nicht beſorgen 
arf, in ſeinen friedlichen Beſtrebungen ſo leicht geſtört zu werden. 
Das Projekt: des Anſchluſſes Süddeutſchlands an Oeſterreich, wel⸗ 
es von den Debats neulich jo lebhaft vertreten wurde, hat Feine 
Aus ſicht auf Durchführung erhalten. 

— Aus den in Einzelfällen bei der oberſten Poſtbehörde zur 
Vorlage gekommenen Schriftſtücken iſt erſehen worden, daß von den 
Poſtanſtalten der Erledigung der Beſchwerden, Reklamatlonen und 
ſonſtigen Anträge des Publikums nicht immer die erforderliche Sorg⸗ 
falt zugewandt wird, weshalb eine ſorgſame und ſchleunige Behand- 
lung derartiger Beſchwerden angeorbnet wird. 

— Es iſt, namentlich in den Provinzen, in welchen herumzie⸗ 
bende Zigeuner ihr Unweſen treiben, wahrgenommen worden, daß 
letztere aus der Taufe ihrer Kinder ein Gewerbe machen und des- 
halb dieſe heilige Handlung öfters vornehmen laſſen, um Pathen⸗ 
geſchenke zu erhalten. Die Geiſtlichen ſollen demgemäß, wenn Zi- 
geuner die Taufhandlung erbitten, mit der nöthigen Vorſicht zu 
Werke gehen und ſich, wenn möglich, die Ueberzeugung verſchaffen, 
daß die Taufe nicht ſchon einmal ſtattgefunden hat, was allerdings 
große Schwierigkeiten hat. 

— Da die preußſſche Zoll- und Steuergeſetzgebung am 1 
Oktober auch in Schleswig und Holſtein eingeführt wird und dort 
gar keine für dieſen Amtezweig vorgebildete Beamten vorhanden 
ſind, ſo müſſen dieſe aus den alten Landestheilen genommen wer- 
den, die ohnehin ſchon für Hannover und Heſſen Beamte abgeben 
mußten. Die nöthigen Anfragen ſind ſchon erfolgt, und es ſtehen 
demgemäß umfangreiche Beförderungen bevor. Schleswig und Hol- 
ſtein erhalten nämlich einen Provinzial-Steuer-Direltor, zehn Haupt- 
ſteuer- und eben ſo viele Haupt - Zollämter, und es werden nun 
Ober-Grenzkontrolture, Dber-Steuerfontroleure, Haupt-Amtskontro⸗ 
leure, Rendanten, Ober-Inſpektoren sc. gebraucht. 

Kiel, 24. Auguſt. S. M. Schiff „Gazelle“ von Geeſte⸗ 
münde und S. M. Jacht „Grille“ von Danzig kommend, find heute 
hier eingelaufen. In dieſen Tagen wird das nunmehr hier bei⸗ 
ſammen liegende Oſtſeegeſchwader unter Kommando des Contre-Ad⸗ 
mirals Jachmann aufgelöſt. 

Hadersleben, 22. Auguſt. Das Departemental-Erjap- 
geſchäft im hieſigen Amtsbezirke iſt am 19. zu Gram beendet wor⸗ 
den. Auch hier hat fi dasſelbe ungünſtige Reſultat ergeben, wie 
ts von Sonderburg und Apenrade berichtet if. Nur 26 Militär- 
pflichtige haben zur Einſtellung defignirt werden können, von denen 
einige ſchon ſofort auf dem Geſchäfte bei der Behörde die Erklä⸗ 
rung abgegeben haben, nach Dänemark übertreten zu wollen. Von 
den für brauchbar befundenen Militärpflihtigen hat über die Hälfte 
reklamirt. 

Koblenz, 24. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta 
bat unferem Dber-Bürgermeifter, Hrn. Juſtizratz Cadenbach, bei 
Gelegenheit ſeines bevorſtehenden Ausſcheldens aus ſeinem jeitheri- 
gen Amke einen werthvollen, reichverzlerten ſilbernen Pokal „als 

ndenken“ überſenden laſſen. ; 

Kaſſel, 23. August. Die Einberufung von Vertrauensmän⸗ 
nern auf den 26. d. M. nach Berlin zur Beſprechung einer Kom⸗ 
munal- und Kreis-Bertretung iſt erfolgt. Sie find aus den Mit- 
olledern der letzten kurheſſiſchen Ständeverſammlung derart entnom- 
men, daß, nach der beſtandenen Zuſammenſetzung derſelben, die 
Städte, die höchſtbeſteuerten Grundbeſißzer und Gewerbtreibenden, 


ſo wie der Adel durch je vler Mitglieder vertreten ſein ſollten. 
Nach einer anderen Mittheilung ſoll die Zahl vier nicht gleich- 
ein Herr als Vertrauensmann 


mäßig innegehalten, ſondern auch 
mit einberufen ſein, welcher n 
ſammlung geweſen. Der „Tag 
Perſönlichkelten deſignirt: In 
Kaſſel, Ober-Bürgermeiſter Ne 
walt Dr. Harnier; Karlshaf 
Dr. Fr. Oetker. (Als beſond 
Herren Knobel und Hellwig 
ten: Ober-Finanz-Rath Zuſchl 
ſizer Brenner und Fabrlkant 
die Herren v. Milchling, v. 
hauſen. 5 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Das geſammte beweg⸗ 
liche Bundeselgenthum, mit deſſet Auseinanderſetzung die Ende Juli 
aufgelöfte Liguldatlons⸗Kommiſſidn beſchäftigt geweſen, mag ſich auf 
20 Mid. Gulden belaufen. Nach der Zuſammenſtellung der Aftiva 
und Paſſiva der Kaſſe der Liquldatlons⸗Kommiſſion beträgt das zur 
Verthellung kommende reine Altſpvermögen der Bundesmaſſe (in 
runder Summe) 7,824,553 Fl., indem die Hauptſumme der Aktiva 
einſchlleßlich der bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothſchild und S. 
verzinslich angelegten Gelder nach dem Stande vom 1. Auguſt 
1867 mit 3,421,637 Fl., 13,609,050 Fl., dagegen die Pajjiva 
5,784,496 Fl. (darunter die zuviel bezahlten Beiträge verſchtede⸗ 
ner Regierungen zu der letzten Exekution in Holſtein mit 2,699,641 
Fl. und die Abfindung Oeſterreichs, Luxemburbs und Limburgs mit 
2,916,656 Fl.) beträgt. Bei jenem Aktivvermögen iſt das Inven⸗ 
tar in Mainz, Ulm, Raſtatt und Landau nicht einbegriffen, das 
vorerſt gemeinſchaftliches Eigenthum der noch bethelligten Regierun- 
gen bleibt (deſſen Werth iſt zu 9,036,656 Fl. berechnet, wovon 
der baar abgefundene Antheil Oeſterreichs, Luxemburgs und Lim- 
burgs 2,916,656 Fl. beträgt), und ebenſo ſind nicht einbegriffen 
die auf circa 460,000 Fl. angeſetzten Erlöſe aus Materialverfäu- 
fen in Mainz, Luxemburg und Frankfurt, welche zum Theil ſeit⸗ 
dem ſtattgefunden haben und die nachträglich zur Vertheilung kom⸗ 
men. Nach dem Vertheilungsplan des genannten Aktivvermögens 
kommen hiervon Oeſterreich 2,459,661 Fl., Preußen 2,062,146 Fl., 
deſſen neuen Landestheilen mit den Hopenzollsen zuſammen 688,113 
Fl. zu. 

München, 23. Auguſt. 
von Frankreich ſind auf der Rüde 
um 12 ½ Uhr im hieſigen Bahn 
ten haben während des vierkelſtündigen A 
offenen Salonwagen nicht verlaſſen. Se. Maj. der Kalſer empfing 
aber ſofort, nachdem der Reiſezug ſtill ſtand, in dem Wagen den 
K. Staateminiſter Fürſten v. Hohenlohe und unterhielt ſich ungefähr 
10 Minuten lang mit demſelben, wobei der Kaiſer den Fürſten 
Staatsminiſter zu ſich an die entgegengeſetzte Brüſtung des Wagens 
zog. Der Kalfer war hierbei in einer ſichtbahr ſehr heiteren und 
freundlichen Stimmung; es ſchlen mir, daß die Aufwartung unje- 
res Staatsminiſters des Aeußern dem Kaifer ſehr angenehm war. 
Inzwiſchen empfing die Kalſerin die ein prachtvolles Blumen- 
bouquet überreichende Gemahlin des hieſigen franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten und den Attaché der preußiſchen Geſandtſchaft Herrn v. Rado- 
witz, der früher längere Zeit in Paris war. Jeder offizielle Em⸗ 
pfang war auf den Wunſch der Kaiſerlichen Majeſtäten unterblie- 
ben und es war aus gleichem Grunde auch Se. Maj. der König 
von Berg nicht hierher gekommen. Der Bahnhof war, ſchon des 
Raumes wegen, für das Publikum im Allgemeinen abgeſchloſſen, 
doch waren an 200 Perſonen, Damen und Herren, in bie Bahn- 
hofshalle eingelafjen. Unter denſelben befanden fi auch Geh. Rath 
Prof. v. Liebig und General v. Hohenhauſen, an welchen der Kai- 
ſer vom Wagen aus einige freundliche Worte richtete und Herrn 
v. Hohenhauſen namentlich bemerkte, „die baleriſche Armee habe ſich 
immer tapfer geſchlagen.“ Als der Reiſezug ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzte, traten der Kaiſer und die Kaiſerin an die Brüſtung 
des Wagens und grüßten die Anweſenden in ſehr freundlicher und 
herablaſſender Weiſe. 


Mitglied der letzten Ständever⸗ 
oſt“ zufolge ſind dazu nachſtehende 
treff der Städte, die Vertreter; von 
than; Eſchwege, Obergerichtsan⸗ 
, D.-©.-9. Henkel, und Rinteln, 
r Vertreter des Landes ſind die 
ezogen.) Aus den Höchbeſteuer⸗ 
Oekonom Beinhauer, Mühlenbe⸗ 

haun. Aus der Ritterſchaft endlich 
Wiz, v. Berlepſch und v. Biſchoffs⸗ 


Der Kaiſer und die Kaiſerin 
f n Mittag 
Majeſtä⸗ 
ür 


Ausland. 

Wien, 23. Auguſt. Die Sprache der Blätter iſt heute 
gar nicht feſtlich mehr geſtimmt, im Gegentheile haben die Salz- 
burger Tage viel Groll hinterlaſſen. Die Vertreter der öͤſterrtichl⸗ 
ſchen und deutſchen Blätter wurden recht ſchnöde behandelt; den 
Franzoſen erging es ungleich beſſer. Die „N. Fr. Pr.“ iſt über⸗ 
zeugt, daß „Napoleon kein anderer polltiſcher Gedanke nach Oeſter⸗ 
reich geführt habe, als für den Krieg gegen Preußen einen Alliirten 
zu gewinnen“. Wer in Oeſterreich geſunden Menſchenverſtand hat, 
blickt natürlich mit Beſorgniß auf dieſe Tage der Verſuchung, denn 
die Ausſicht auf einen neuen Krieg iſt für Oeſterreich gleichbedeu⸗ 
tend mit einem Glücksſpiele um die Exiſtenz. Die „N. Fr. Pr.“ 
faßt ihre Betrachtungen ſchließlich ſo zuſammen: „Die Salzburger 
Begegnung war das Reſultat der völligen Jſolirtheit, in der die 
Napolconiſche Politik ſeit geraumer Zeit ſich befand. Seit den Er- 
eigniſſen des vorigen Jahres ſuchte die Tutlerien-Politik eine An- 
lehnung, ohne ſie zu finden. Sie glaubte zuerſt fi Preußen ver- 
pflichtet zu haben, aber Preußen blieb in ſeiner Reſerve; fie wen- 
dete ſich hierauf an England, aber auch dieſes antwortete abwelſend. 
Darauf wurde Rußland um den Bart gegangen und Frankreich 
eröffnete ihm gewiſſe Perſpektiven im Orient. Aber auch Rußland 
blieb taub, und als die Souveräne von Preußen und Rußland nach 
Paris kamen, hatte der Kaiſer der Franzoſen vollends Gelegenheit, 
ſich zu überzeugen, daß mit dieſen Mächten kein Bund zu flechten 
ſei. Nirgends Anklang findend, bot die Kataſtrophe in Mexiko 
Gelegenheit, es mit Defterreih zu verſuchen. Hat Napoleon in 
Salzburg gefunden, was er geſucht? Vorerſt nimmt er das Ge- 
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heimniß ſeines Erfolges mit ſich fort nach Paris. Sonſt gut un⸗ 
terrichttte Perſonen halten es für ſicher, daß nunmehr eine öfter- 
relchiſch⸗franzoſiſche Allianz beſteht; wir erlauben uns dies bis auf 
auf Weiteres noch zu bezweifeln.“ 

Paris, 24. Auguſt. (K. 3.) Die telegraphiſchen Sen- 
ſations⸗Nachrichten aus Salzburg haben bisher nut in der Börfen- 
welt und in jenen politifchen Kreiſen Erfolg gehabt, welche ihre 
Nahrung erſt aus dritter oder vierter Hand zu bezlehen pflegen. 
In der That iſt das abenteuerliche Gebräu, welches als Schöpfung 
eines deutſchen Südbundes unter Oeſterreichs Führung aufgetlſcht 
wird, kaum werth, daß man es ernſtlicher Diskuſſton unterzieht, 
da ſicherlich ein ſolches Unternehmen nicht ohne die Zuſtimmung 
der ſüddeutſchen Staaten vor ſich gehen könnte. Wer aber darf 
ſich auf öſterreichſſcher Seite noch auf dieſe Zuſtimmung Hoffnung 
machen? Baden iſt doch von vornherein für dieſes Projekt ver⸗ 
loren; Balern hat erſt neuerdings gezeigt, wie wenig es gemeint 
if, die Zeiten des Rheinbundes unter öſterreichlſch⸗franzöſiſcher 
Aegide wieder heraufbeſchwören zu belfen, und wem das Faktum 
nicht genügt, daß König Ludwig II. nicht nach Salzburg ging, 
nachdem man es ihm jo nahe gelegt, den wird die andere That- 
ſache wohl eines Beſſeren belehren, daß derſelbe König es ſogar 
vermieden, Napoleon III. auf der Rückreiſe in München am Bahn⸗ 
hofe perſönlich zu begrüßen. Was aber Würtemberg anbetrifft, 
jo ſtimmen alle Nachrichten dahin überein, daß, wie Herr v. Barn- 
büler auch früher über Preußen gedacht haben mag, jetzt doch 
an feiner Vertragstreue in keiner Weiſe zu zweifeln if: Was man 
ſonſt von einem Manifeſt an die Kabinette oder einer Aufforde⸗ 
rung Oeſterreichs und Frankreichs an die anderen Mächte fabelt, 
den Grundzügen beizutreten, welche in Salzburg für die weitere 
Aufrechterhaltung des Friedens aufgeſetzt werden, ſo iſt zwar an⸗ 
zunehmen, daß man in jener Stadt Protokolle über das Geſprochene 
und Ausgetauſchte aufgenommen, weil das Protokolliren einmal 
eine alte öſterreichiſch-diplomatiſche Gewohnheit if, der man auch 
jedesmal früher gehuldigt, wenn z. B. Kaiſer Franz Joſeph mit 
König Wilhelm eine Zuſammenkunft gehabt — aber von da bis 
zu einem öffentlichen Schritte iſt der Weg noch weit. Geſteht 
man doch ſelbſt in offiziöjen franzöſiſchen Reglonen ein, daß Na- 
poleon III. es noch heute nicht verwunden, wie ſein 1863er Kon- 
greßvorſchlag an der Nichtzuſtimmung der anderen Mächte Schiff- 
bruch gelitten, und ſo macht man kein Hehl daraus, daß der Kalſer 
unter keiner Bedingung ſich einer ähnlichen diplomatiſchen Nleder⸗ 
lage ausſetzen werde. Eine ſolche werde aber keinesfalls ausblei⸗ 
ben, da ſich Rußland, England und Preußen ſchwerlich dazu bei- 
eben dürften, blindlings ſich dem anzuſchließen, was die Herrſcher 
Oeſterreichs und Frankreichs gemeinſam ihnen vorgedacht. Ich 
glaube, in dieſen Zeilen gewiſſenhaft die Eindrücke wiedergegeben 
zu haben, welche ſowohl in fremden diplomatiſchen als in franzö⸗ 
ſiſchen Regierungskreiſen vorherrſchen, und jo kann man wohl nicht 
energiſch genug darauf beſtehen, wie wenig Glauben alle die 
Nachrichten verdienen, welche als Ausgeburten einer ungeregelten 
Conjectural-Politik die Vorzimmer und Telegraphen⸗Burtaux un- 
ſicher machen. 

— Im Ausſtellungs⸗Palaſte herrſcht ſeit heute Morgen große 
Aufregung. Man hat nämlich alle Kaffeehäuſer, Reſtaurationen 
und. Bierbrauereien gezwungen, die Stühle, die fie vor ihren Etab⸗ 
liſſements aufgeſtellt haben, hinwegzuräumen. Die Kafſerliche Aus- 
ſtellungs-Kommiſſion hat in ihrer Sucht, aus Allem Geld zu 
machen, das Recht, Stühle im Innern des Palaſtes aufzuſtellen, 
an einen Spekulanten vergeben, der dieſes Recht nun auch auf den 
Platz ausdehnt, welcher ſich vor den genannten Etabliſſements 
befindet. Dieſe haben in ihren Kontrakten die jedenfalls verzeih⸗ 
liche Dummheit gemacht, ſich nur das Recht vorzubehalten, Tiſche 
vor ihren Anſtalten aufzuſtellen. Die Kommiſſton nahm zuerſt 
Partei für die Kaffeehäuſer, aber der Spekulant wandte ſich an 
die Gerichte, gewann ſeinen Prozeß in doppelter Inſtanz und brachte 
heute das Urtheil zur Ausführung. Die Entrüſtung, die dadurch 
entſtanden, iſt ungewöhnlich. Die Kaiſerliche Kommiſſion hat ſchon 
ſeit langer Zeit durch ihre Schmutzereien den Unwillen Aller wach- 
gerufen. Dieſe Affaire hat aber der ganzen Sache die Krone auf⸗ 
geſetzt. Ein großer Theil der Vorwürfe, welche man der Kom⸗ 
miſſton macht, fallt natürlich auf die Regierung zurück, da fie es 
iſt, welche die Leitung der Ausſtellung ſolchen Leuten übergeben 
hat. Unter den Beſitzern der Kafferhäufer, Reſtaurationen und 
Bierbrauereien, von denen viele in Folge der harten Bedingungen, 
welche ihnen die Kaiſerliche Kommiſſion auferlegte, am Bankerott 
angelangt ſind, herrſcht unbeſchreibliche Aufregung. Sie wollen 
ihre Anſtalten ſchließen; 800 Kellner ſind übrigens bereits ent⸗ 
laſſen worden, da in Folge der Unterdrückung der Stühle nur 
noch wenig verkauft werden wird, denn bei der drückenden Hitze 
wird Niemand ſich in das Innere der Etabliſſements einſperren 
wollen. 

Paris, 24. Auguf. Der öͤſterreichtſche Gegenbeſuch wird 
bier als eine quafi Ratifikation der Napoltoniſchen Anträge be⸗ 
trachtet; man iſt daher jehr geſpannt darauf, ob Beuſt feinen Kal⸗ 
fer begleiten wird. In Straßburg wurde das heimkehrende Kal⸗ 
ſerpaar mit einer „freiwilligen“ Beleuchtung bewillkommt. Die 
„France“ hält heute den ſüddeutſchen Höfen eine Strafpredigt: fie 
ſollen Preußen nicht verführen! „Was“, fragt fie naiv, „können 
Balern, Würtemberg und Baden dabei gewinnen, wenn ſie ſich 
von der preußſſchen Hegemonie aufſaugen laſſen? Sie würden 
nebſt ihrem Anſehen alle Elemente der Würde, des Wohlftandes 
und des Einfluſſes verlieren, die ihnen ihre ſouveräne Unabhängig⸗ 
keit ſichet. Heute ſpielen dieſe Staaten eine wichtige Rolle in der 
Situation Europa's; fie find der Schlagbaum gegen den übermäft- 
gen Ehrgeiz und das Gegengewicht, durch welches zum größten 
Theile das allgemeine Gleichgewicht erhalten wird.“ Es ſoll dies 
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kein Spott fein; nein, die „France“ geht noch welter, fie erklärt, 
daß dieſe drei Höfe fortan Krieg oder Frieden in der Taſche hät⸗ 
teu und folglich zu erwarten ſtehe, daß ſie ſich hüten würden, eine 
ſo ſchreckliche Verantwortung auf ſich zu laden. Und was ſollen 
die ſüddeutſchen Staaten thun? Sie ſollen agelt bleiben 
wie Aale auf dem Brette, wenn die Köchin ihnen die Haut ab⸗ 
ziehen will. Die „France“ drückt dies jo aus: „Wenn die Süd- 
ſtaaten bleiben, was fie find, mit den Traditionen ihrer Politik 
(Rheinbund u. f. w.!) und dem Preftige ihrer Erinnerungen (aus 
den Buy Napoleon's I., Metternich's und Nikolaus I.), jo finden 
fie in Frankreich eine aufrichtige Theilnahme, die im Nothfalle der 
Schutz ihrer Unabhängigkelt werden würde. Wie läßt ſich anneh⸗ 
men, daß fie alle Vorthelle dieſer Lage, die fie in der Harmonie 
ber europälſchen Mächte hebt, ehrt und ſchützt, verſcherzen wollen? 
Dieſe freche Sprache der „France“ am Tage nach der Salzburger 
Konferenz wird, ſo ſteht zu hoffen, in Süddeutſchland die gebüh⸗ 
rende Antwort finden. f x, 

— Der „Moniteur de PArmee" meldet, daß dle Ausrelßerei 
in der römiſchen Legion aufgehört habe, indem dle päpſtliche Re- 
gierung fo klug geweſen ſel, auf breiter Baſis allen Unteroffizieren 
und Soldaten, die fort wollten, Urlaub zu ertheilen. Mit ande» 
ren Worten, die Auflöſung erfolgt jetzt unter geſetzlichen Forma⸗ 
litäten. | : 

Paris, 24. Auguſt. (K. 3.) Die Beindfeligkeiten find 
eröffnet, und wir haben bereits einen Vorgeſchmack deſſen, was 
unſer nach der Zuſammenkunft von Salzburg wartet. „Preſſe“ 
und „France“ bringen beide Artikel über die politiſche Tragweite 
des Stelldichein von Salzburg. Mit der Vergangenheit will 
Frankreich nachſichtig ſein, doch wofern Preußen ſich eine neue 
Ueberſchreitung der Mainlinie herausnimmt, ſo iſt der Krieg da! 
Oeſterreich theile über dieſen Punkt die Anſichten Frankreichs. Ob 
man ſo gnädig ſein wird, Preußen eine ausdrückliche neuerliche 
Beſtätigung des Prager Vertrages zu erlaſſen, wird die Zukunft 
lehren. Die Zukunft wird auch darzuthun haben, ob man in 
Berlin und in Petersburg fo lange im Dunkeln über die Ab- 
machungen von Salzburg zu bleiben wünſcht, bis es Frankreich 
und Oeſterreich gefällt, das Dunkel aufzuhellen. Hier iſt man viel- 
mehr auf eine diplonatiſche Intervention der genannten Kabinette 
gefaßt. Das Gerücht, der Kaiſer werde in Lille einige Aufklärun⸗ 
gen geben und einige den Freunden der aktiven Politik angenehme 
Andeutungen fallen laſſen, verdient ſehr der Beſtätigung. Wenn 
es Frankreich und Oeſterreich um ihre Friedens verſicherungen noch 
Ernſt ſein ſollte, ſo werden fie nicht wenig Mühe haben, den 
Glauben an dieſelben zu ſtärken. — Der Regierung iſt es unbe- 
quem, daß die Diskuſſton über Bazaine gerade in dieſem Augen- 


blicke eine ſo heftige wird. Die „Revue Contemporaine“ übernimmt 


die Vertheidigung von Marſchall Bazaine, und dieſer will im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Ehre rückſichtslos gegen die Regierung vorgehen. So 
fießt man der Veröffentlichung von neuen Dokumenten entgegen, 
die vernichtend für die Regierung ausfallen werden. Die Enthül- 
lungen über die Urſache des Falles von Mexiko dürften auch 
Oeſterreich ungelegen kommen, indem ſie der Welt den hiſtoriſchen 
Hintergrund der Zuſammenkunft von Salzburg recht grell beleuchten. 
lorenz, 21. Auguſt. Der Brief von Marſchall Niel bil- 
det fortwährend den Gegenſtand der Polemik in den hieſigen Jour- 
nalen, und dieſe führen eine ſehr heftige Sprache. Die Regierung 
iſt entſchloſſen, die Sache nicht fahren zu laſſen und dieſelbe vom 
Gebiete einer perſönlichen Genugthuung abzulenken. Frankreſch 
muß ſich endlich entſcheiden, zu wählen zwiſchen Italien und der 
zeitlichen Gewalt. Es muß vor Allem den Unzuläſſigkeiten ein 
Ende machen, welche aus der Zweideutigkeit entſpringen. Man kann 
nicht zugleich Soldat des Papſtes und Vertheidiger der Grundſätze 
von 1789 ſein. Es wäre alſo gewiß nicht zu viel verlangt, wenn 
ver Anſpruch an Frankreich geſtellt wird, den im Dienſte des Pap⸗ 
befindlichen franzöſiſchen Soldaten nicht blos einen Urlaub, ſondern 
den gänzlichen Abſchied aus der franzöſiſchen Armee zu geben. 
Wenn ich nicht irre, iſt die hieſige Regierung entſchloſſen, die Un⸗ 
abhängigkeit Italiens mit aller Energie zu wahren und (was dem 
Einen billig iſt, iſt dem Anderen recht) von Frankreich die ſtrenge 
Erfüllung des September-Vertrages zu verlangen.“ 
Spanien. Die neueſten Nachrichten von der ſpaniſchen 
Grenze lauten der Inſurrektion ziemlich günſtig. Aragonien, Ca- 
talonten und die baskiſchen Provinzen ſollen dem Aufſtande voll- 
ſtändig gewonnen ſein und nur auf das Signal warten, um [id 
zu erheben. Bis jetzt ziehen ſich die Inſurgenten aber faſt überall 
vor den Truppen zurück; es ſcheint, daß fie Befehl dazu haben, 
da ſie ſich erſt verſtärken ſollen, ehe fie auf einen Kampf eingehen. 
Einige Gefechte haben aber doch ſtattgefunden. In einem derſel⸗ 
ben fol der General Manſo de Zunega, Neffe des Marſchalls 
Narvaez, getödtet worden fein. Die Truppen fangen an, zu den 
Sufurgenten überzugehen. In Tarragona ſollen vier Bataillone 
übergegangen ſein, und ihr Chef, General Concha, ſich in den 
Händen der Liberalen befinden. Prim hat in der Nacht vom 17. 
auf den 18. die ſpaniſche Grenze überſchritten. Derſelbe war am 
17. in Bagnéres de Luchon angekommen, hatte dort bei einem 
angeſehenen Manne dinirt und war des Abends nach der Grenze 
gefahren. Kaum auf ſpanlſchem Boden angekommen, entledigte er 
ſich feines Mantels, der feine Uniform und Waffen verbarg. Der 
Ort, wo er die Grenze überſchritt, heißt Bozos. 

Kopenhagen, 21. Aug. Einer Mittheilung des Tages⸗ 
Telegraphen zufolge hat die Gräfin Danner auf dem ihr zuge⸗ 
börigen Schloſſe „Jägerspriis“ ein wirkliches Aſyl für Kinder, 
welche zum Dienſibotenfache herangebildet werden ſollen, errichtet. 
Die Kinder werden ſchon im zweiten bis vierten Lebensalter auf- 
genommen und finden dort ihre vollſtändige Helmath (Wohnung, 
Koſt, Kleider und Unterricht) bis zu dem Zeitpunkte, wo ſte ſich 
ſelbſt ernähren können. 

Stockholm, 18. Auguſt. Einem Briefe an die „Göte⸗ 
borgs-Poſt“ zufolge arbeitet man jetzt eifrig an der Verbeſſerung 
der Stockholmer Seebefeſtigungen an der Einfahrt von den äußeren 
Scheeren aus, der Feſtung Vaxholm vorbei. Es wird namentlich 
eine Schanze, aus Folojjalen Granitwällen beſtehend, errichtet, wozu 
das Material aus dem Bruce bei „Hufvuſta“ nordweſtlich von 
Stockholm, herbeigeſchafft und als der härteſte Grantt der Welt 
angeſehen wird. In dieſen Wällen ſoll Platz für wenigens vler 
Stück 15zöllige Kanonen gelaſſen werden und dle Wälle ſelbſt 
werden noch außerdem mit ſchweren Panzerplatten verſehen. Von 
hier aus wird die ſchmale Waſſerpaſſage „Kodjupet“ genannt, be- 


elne ſechs Ellen dide 
jon“ errichtet. 


Reiches kundgegeben haben. 


Flächenraums zu Begräbnißplätzen in Anſpruch genommen werden 


1 
ſtrichen werden können. In nöıhliger Richtung vom alten „Don⸗ 
ion 


Praultmaner in 


Türkei. Der Levant Herald“ veröffentlicht folgendes 
Manifeft, welches der Sultan bei der Rückkehr von ſeiner Rundreiſe 
an den Großvezir erlaffen hat; 

Die Beweiſe von Sympathie und Wohlwollen, welche ich 


während meiner Reiſe von den Herrſchern und den großen Natlo⸗ 


nen von Europa empfangen habe, find jo geweſen, daß ich fie nie⸗ 
mals vergeſſen werde. Bei der Rückkehr in meine Staaten wün⸗ 
ſche ich meinen treuen Unterthanen die Genugthuung, welche ich 
empfunden habe, mitzutheilen und ſie daran Theil nehmen zu laſſen; 
fie wiſſen, daß der erſte und theuerſte meiner Wünſche die tägliche 
Zunahme des Wohlſtandes und dee Friedens meines Reiches iſt, 
jo wie das Wohlergehen und die Fortſchritte meiner Völker in jeder 
Beziehung. Die Zufriedenheit meines Herzens ſteigert ſich, je mehr 
ich erkenne, daß alle meine Unterthanen, jo wle die Regierungen 
und die Nationen, deren Gafifeeuudjhaft ich genoſſen habe, die 
Aufrichtigteit meiner Abſichten anerkennen. Es giebt keine ſüßere 
Belehtung für einen Herrſcher, als die, feine Unterthauen durch 
Zuneigung und Ergebenhelt einen Bemühungen für die Ruhe und 
das Glück des Landes entſprechen zu ſehen. Die öffentlichen Be⸗ 
weiſe von Anhänglichkeit und Treue, welche ich bei dieſer Gelegen 
heit nochmals von der ganzen Bevölkerung empfangen habe, find 
mir deshalb höͤchſt erfreulich, und ich ſchätze fie auf das höchſte. 
Die Gefühle der Pflicht, welche mie auferlegt iſt, allen Intereſſen 
Schutz zu gewähren und die allgemeine Wohlfahrt aller meiner 
Unterthanen zu ſichern, find durch dleſen Empfang neu geſtärkt 
worden und haben ihnen den Charakter einer heiligen Schuld ver⸗ 
liehen. Meine angelegentlihe Sorge wird deßhalb ſortgeſetzt der 
Pflege der Elemente gewidmet fein, welche überall dazu dienen, 
das Gemeinweſen zuſammen zu halten; dem Fortſchritte des öffent⸗ 
lichen Unterrichtes, der Ausbeutung der Verkehrsmittel, der guten 
Organiſation der militäriſchen und maritimen Kräfte und der Ent- 
wickelung des öffentlichen Kredite, und mein feſter Wille iſt, daß 
alle meine Miniſter und alle Stagtsbeamten fi dieſen Zwecken 
eifrig widmen, jeder in dem Bereiche ſeines eigenen Wirkungskrei⸗ 
ſes. Ich wünſche, daß Sie es Allen bekannt machen, welches Ver⸗ 
gnügen ich empfunden habe an der aujrichtigen Ergebenheit, welche 
mir von allen Klaſſen meiner Unterthanen bewleſen worden iſt, und 
an der freudigen Theilnahme, welche fremde Unterthanen, unſere 
Säfte, bei Gelegenheit meiner Rückkehr in die Hauptſtadt meines 


Pommern. 

Stettin, 27. Auguſt. Nach Bewilligung der Koſten für 
Herrichtung der beiden neuen Begräbnißplätze iſt nun ungeſäumt 
an die Ausführung, wenigſtens des auf dem Nemitzer Felde bele- 
genen, gegangen worden. In kürzeſter Friſt werden Umzäunung, 
Portal, Leichenhaus, Todtengräberbaus u. ſ. w. vollendet daſtehen, 
während, wie die Od.⸗Z.“ berichtet, zunächſt die dieſſeits des Ne⸗ 
mitzer Fahrweges belegenen 19 Morgen 58 Ruthen des geſammten 


ſollen. Der Weg dorthin wird an der ſogenannten Beeck ent⸗ 
lang, an der Johannisberg⸗Braueret vorbeiführen; zu der Verbrei⸗ 
terung deſſelben ſollen noch etwa 70 Quadrat-Ruthen vom Nemiper 
Territorium erworben werden. 

— Geſtern wurde die 120. ber in „Vulcan“ erbauten Loko⸗ 
motiven, welche für die oberſchleſiſche Bahn beſtimmt iſt, zum Wel⸗ 
tertrans port auf dem hieſtgen Bahnbofe abgeliefert. 

— Am nächſten Sonnabend werden die Beamten und Arbei- 


ter der „Neuen Züllchower Dampfmühle” ihr diesjähriges Schützen⸗ 


feſt auf dem Julo feiern. 

— Der Bureau - Vorfteber der hleſigen Staatsanwaltſchaft 
Bille au iſt unter Ernennung zum Appellationsgerichts⸗Sekretalr 
an die Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Kiel verſetzt worden. 
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k Landwirthſche liches. 

Herr Profeſſor Dr. Bolley bat ine Prüfung der konzen- 
trirten Milch vorgenommen, er Ihreibt darüber Folgendes: „Ich 
fuhr geſtern mit Herrn Pagé in die gabrik nach Cham bei Zug, 
um nach Ihrem Wunſche die verjhisbenen Proben zu nehmen. 
Ich verlangte, daß ein Tag gewählt werde, an welchem gearbeitet 
wird, da ich es für wichtig halte, daß Ste elne gewiſſe Gewähr 
der Reinlichkelt der raklonellen Zübrung des Geſchäftes erhalten. 
Ich habe aber über Beides nur Bortheilhaftes zu jagen. Die 
Reinlichkeit wird ins Minutlöſe geteleben. Die Einrichtungen find 
alle neu, das Gebäude ſelbſt auch. s iſt ein großer Ueberfluß 
ſtets klaren Waſſers vorhanden, ein Umftand, den ich für äußerſt 
wichtig und vortheilhaft halte. Wit meinem Briefe erhalten Sie 
zwei Blechbüchſen mit friſcher Milch, ſodann vier andere mit ven 
Nummern 1 bis 4. Nr. 1 if ein Produkt, welches vor vlerzehn 
Tagen, Nr. 3 vor acht Tagen und Dr. 4, welches geſtern fabrizirt 
wurde. Alle Büchſen find mit melnem Siegel verfehen; ferner 
liegt eine Probe des dort gebrauchten Zuckers bei, es iſt Kolonial- 
Zucker. Die Leute brachten von Amsella die Meinung mit, es 
ließe ſich ein ganz tabelfreies Prodbuft nur mit Rohrzucker dar⸗ 
ſtellen; fie bezahlen dieſen, der im biegen Handel faſt ganz ver- 
ſchwunden iſt, theurer als den beten Rübenzucker. Ich redete 
ihnen dieſe Vorſtellung aus. Daß "iGis mit der Milch vorge⸗ 
nommen wird, als Zuderzufab und Tindampfung, darf ich ver⸗ 
ſichern, da ich den ganzen Proſeß wait anſah.“ Die Fabrikation 
der konzentrirten Milch in Cham it ein ſehr einfacher Prozeß; 
die an einem beſtimmten Wochentag; in die Fabrik gebrachte Milch 
(1000 und mehr Maaß) wird im luftleeren Raume, in einem ſo⸗ 
genannten Vakuum⸗Apparate abgedampft, nachdem derſelben das 
erforderliche Quantum Zucker zugefebt worden if. Der Zucker iſt 
in groben Körnern kryſtalliſtrter feinſter Kolonkalzucker. Wenn bie 
Milch der Konſtſtenz eines biden Honigs erreicht hat, wird fie in 
Blechvoſen eingefüllt, welche ulldicht verlöthet werden. Die Blech⸗ 
doſen faſſen durchſchnittlich 350 Aubilsentimeter oder dem Gewichte 
nach 400 — 470 Gramme Fonzentrirte Milch. Nahe die Hälfte der 
feften Subſtanz macht der zugeſehte Zucker aus, das andere be- 
ſteht aus Butter 10 pCt., Mich zucker 8 pt. und Käſeſtoff. Die 
konzentrirte Milch giebt mit 47, Sachen Waſſer gemiſcht eine 
Flüſſigteit, welche alle Elgenſchaften einer vollkommen reinen Milch 


(höchſter und Punkt der Feſtung), welcher nicht im 
de iſt, dem ze der Jeßtlelt Widerſtand zu leiſten, wird 
eicher Höhe mit dem „Don⸗ 


bat, die mit 8 Zucker verſüßt iſt, fie iſt im Geſchmacke von 
friſcher abge 


Kenne Nachrichten. 


ſter Milch nicht zu unterſcheiden. 


München, 25. Auguſt, Abends. Der baleriſche Landtag 
wird am 28. nächſten Monats zuſammentreten. 

Wien, 25. Auguſt, Vorm. Der „Debakte“ wird aus Salz⸗ 
burg geſchrleben, daß dort in gut unterrichteten Kreiſen die Nach⸗ 
richt eirculire, der Kaiſer Franz Joſeph habe dem Katſer Napoleon. 
gegenüber den Wunſch geäußert, in Paris mit dem Könige don 
Italien zuſammenzutreffen. . 

Trieſt, 26. Auguſt, Vorm. Der Lloyddampfer „Minerva“ 
iſt heute mit der oſtindtſch'chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 

Paris 25. Auguſt, Abends. Nach hier eingetroffenen De⸗ 
peſchen aus Madrid haben 830 Inſurgenten ſich freiwillig als Ge⸗ 
fangene geſtellt: in der Provinz Terragona ſollen 280 Inſurgenten 
die Waffen geſtreckt haben. 

Florenz, 25. Auguſt, Abends. Gutem Vernehmen nach 
wird dle „Gazetta uffiziale" in allernächſter Zeit ein Königliches 
Dekret veröffentlichen, welches die Regierung zur Emiſſton von 
Schatzbons ermächtigt. Der Zeitpunkt der Emiſſion ſowie Nähe 
res über die Verzinſung wird alsdann durch einen Minifterial-Er- 
laß feſtgeſtellt werden. 

Florenz, 25. Auguſt, Abends. (Priv.⸗Dep. der B. B.-.) 
Der Marineminifter hat ein Eirkular an die Hafen⸗Kommandanten 
erlaſſen, in welchem er ihnen die Erklärungen Rattazzt's bezüglich 
der Beobachtung der September-Konventſon ins Gedächtniß ruft 
und zur ſtrengſten Beachtung derſelben ermahnt, damit eine Ver- 
letzung der von der Regierung eingegangenen Verpflichtungen ver⸗ 
hindert werde. 

Ernſte Volksdemonſtratlonen haben in Ravenna und anderen 
Städten der Romagna gegen die Getreide-Ausfuhr ſtattgefunden. 
Die Truppen find eingeſchritten und die Ruhe ift wieder hergeſtellt. 

Die „Italie“ ſagt, Nichts weiſe darauf hin, daß Garibaldi 
feine Projelt aufgegeben babe. 

Die „Gazetta di Firenze“ theilt mit, daß die Ex⸗Königin von 
Neapel den Erzherzog Albert zu ihrem Teſtaments⸗Vollſtrecker er⸗ 
nannt habe. 

Petersburg, 25. Auguſt, Nachmittags. Nach Berichten 
aus Odeſſa iſt der am 22. d. M. daſelbſt eingetroffene amerika⸗ 
niſche Dampfer „Quakerelty“, welcher 70 amerikaniſche Familien 
an Bord hatte, am 24. d. Mis. nach der Krim und Jalta ab- 
gegangen. 

Konſtautinopel, 23. Auguſt. Ein Kalſerlicher Befehl 
ordnet an, daß alle Würdenträger, welche den Oulah⸗Rang brfigen, 
dem großen Rathe unter dem Vorſitze des Sultans angehören ſollen. 

Syra, 18. Auguſt. Aus Kandia vom 16. wird berichtet: 
Omer-Paſcha iſt mit der Armee nach Canea zurückgekehrt, nachdem 
er Sphakia geräumt hatte. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß er 
abberufen werde. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 25. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Auguſte, Vierow von Antwerpen. Hebe, Garrick von Stornoway. Donia, 
Carlſon von Bergen. Cato (SD), — Hull. Memel⸗Packet (SD, Wendt 
von Memel. Fraukea, Sonaſſon von Carlserong. Willemoes, Raßmuſſen 
von Hasle; löſchen beide in Swinemünde. Wind: O. Revier 15 ¾ ©: 
Strom ausgehend. „ 5 j 

25. Auguft, Nachmittags. Heinrich, Reſſel von Königsberg. Minerva, 
Rathke von Stolpmünde. Venus, Rathke von Rügenwalde. Wind: O. 
Strom ausgehend. Revier 15 F. ; 

26. Auguft, Vormittags. Thiſted, Jenſen von Lybſter. Superb, Niel- 
fen von Philadelphia, Caroline, Klähn von Memel. Ceres (SD), Braun 
von Kiel. Emilie (SD), Preuß von Rotterdam. Saxon (SD), Ingram 
von London. Wind: NO. Strom eingehend. Revier 15 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 26. Auguſt. Weizen loco unverändert. Termine pr. Auguſt 
matter, im Uebrigen feſt. Gekündigt 6000 Ceatner. Roggen ⸗Termine 
eröffneten feſt und vereinzelt höher, verflauten alsdann unter dem Einfluſſe 
ferner gekündigter 7000 Centner, welche ſchlechter Aufnahme begegneten, 


wodurch der laufende Monat wieder um ca. ½ Thaler pr. Wiſpel ge⸗ 
drückt wurde. Für die jpäteren Sichten beſtand im Ganzen eine feſte Hal⸗ 
tung und konnten ſich vorgeſtrige Notirungen gut behaupten, Loco⸗Waare 
mäßig umgeſetzt. n 

Hafer loco billiger käuflich. Termine in feſter Haltung. Gek. 6000 
Ctr. — Von Rüböl tft keine Preisveränderung zu berichten, der Verkehr 
bleibt anhaltend ſtill, da es an jeder Anregung mangelt. 100 Ctr. 
— Spiritus allein machte in der Tendenz von den übrigen Artikeln eine 
Ausnahme und wurde zu ſteigenden Preiſe gehandelt, indem fernere An⸗ 
meldungen ansblieben. 
Weizen loco 78—92 nach Qualität, Lieferungßpr. Auguſt 78, 77 
11 ½% bez., Septbr.⸗Oktober 72 & bez. u. Gd., Oktober⸗November 

A bez. 

Roggen loco 60—64 „ nach Qual. gefordert, neuer 61½, 63% .. 
ab Bahn bez., pr. Auguſt 627, 63, 62%, I bez., September⸗Oktober 57, 
1, A bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 54½, ½ % bez. u. Br, 
6 55 Go., November Dezember 53%, Ag bez., April» Mai 527, 
50 ez. 

Gerſie, große und Heine 45—51 Re pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29 —34 % bez., galiz. 25, 30% „, ſchleſiſcher 30 bis 
7% & ab Bahn bez., pr. Auguſt 31%, ½ % bez., Auguſt ⸗ September 
27½ Br., September-Dftober 26 ½, 702 % ez Ohteber Nabember 
u. November⸗Dezember 26% Br., 25% M Gb. 

— 2 — W 64—69 Ag, Futterwaare 7 5 

interra — „ſchleſ. 831 rei Mühle bez. 
ner 88 8g . le * 
Rüböl loco 11½ . 


ez., pr. Auguſt u. Auguft-September 11%, 


Oktober⸗November 7, bez., Novbr.⸗De 5 2 
go loco 154 Meet 23 W 
piritus loco ohne Fa 12, 23 3 bez. „pr. Auguſt 22 
bez., Auguſt⸗Sepibr. 21%, 22 & bez. fe 13 
. 8235 Okober⸗Novemder 18½, ½ 1 Dae me Ma 


bez. 5 1 
54 bez, April» Wal 1876, 4 . 8. ez., Novbr.⸗Dezember 181 6, 


x 10 3. 
Breslau, 26. Aug. Spiritus per 8000 Tralles 21%. Weizen pr. 


Aug. 80 Br. Roggen pr. Aug. 57 ½, per Herbſt 52½. Rübol pr. A 
1044, pr Gerät 10442. Mops pr. Abu 03 Br. Int .. 


Wetter vom 26, Auguſt 1867, 
Im 


Im Weſten: Oſten: 
aris er. 14.0 R., Wind N Danzig 14, 2 Wind OS 

Brüſſel ... 13,1 R., W Königsberg 12, R, 0 

Trier +6. 135 „ N temel n N., 0 

Koln eures 12. R., SW. Riga - 11, R., So 

Münfter 12, R., „N Petersburg 11, R, — 

Berlin - 901 a N Moskau — R.. — 

Süden: m Norde 

Breslau Bar 13.3 R., Wind O Gheiftanf > 13, R., 8 D 

Kaliber 13, R. N Stockholm. 11% R, — 
Haparanda 5, R, W 


S bez. u. Br., % . Gd., September Oktober 11%, U, & bez, 


* 


Eiſeubahn⸗Actien. 


Prioretäts⸗Obligationen.] Prioritäts-Obligationen, 

Dividende pro 1886. Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4] 83 G Magdeb.⸗Wittenb. 3 67 Freiwillige A leihe 41 77 ö Babiſche Anfeihe 1866144] 91% DB Disidende pro 188603. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 33 bz do. II. Em. 4 83 G | de. 94% © | Staats-Xnfeihe 1859 | 103%, bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29% B [Berliner Kaffen-Ber. 12 4 159 ° 8 
Altona-Kiel 9 4129 8 | do. III. Em. 1 — DB NMiederſchl.Märk. I. 4 83% 8 Sbaatsanteihe div. 44 97%, B Baleriſche Präm.⸗Anl.4 98 ½ b5 | Handels-Geſ. 4 107% B 
Amſterdam⸗Rotterd. 43,14 1103: bz. Aachen⸗Maſtricht 41 71 do. II. 44 —. 28 do. o. 4 89% bz 1 Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93½ © „ Immobil.⸗Geſ. 3/74 75½ 8 
Bergiſch.Märkiſche 8 4 142½ bz do. II. Em. 5 76 B do. conv. I. II. 4 88% B Staats⸗Schuldſcheine 32 987710 Braunſchw. Anl. 1866/5101 ½ bz Omnibus 7% 51 

erlin⸗Anhalt 131,14 217%, 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 bz do. III. 4 | 8614 % Staats⸗Präm.-Anl. |341123%, & Deſſauer Präm.⸗Anl. 3198 B [Brauuſchweig 461 B 
lin-⸗Görliz St. — 4 | 69%, 8 do. II. 41 94½ bz | do. IV. 41 — Kurheſſiſche Looſe —| 53%, 8 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866—- — — Bremen 8 44.115 6 
do. Stamm-Prior. — 5 97 ½ B do III. 3 779, e Niederſchl. Zweigb. O. h 99% G Kur-. u. Schuld 3 80, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 348 ¼ bz [Coburg, Credit 4 4 77 ½ G 
Berlin- Hamburg 9 4155 © do Lit. B. 31 77% bz Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz . Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzig 8 4 112 6 
Berl,⸗Potsd. Magd. 16 4 21314 B do IV. 410 9 8 | de. B. 31 — ] do. 410 98 bz Schwedische Ldeoſe — 10, B |Darmitadt, Credit. 24% 80 8 
Berlin⸗Stettin 87½1]4 137 bz do V. 41 92½ bz do. 0 487 bz do. 310 80 bz Oeſterr. Metalligues 5 46 ½ B . Zettel⸗ 4 95 © 
Böhm. Weſtbahn 5 5 58% bz do. VI. 41 91½ B do. D 4 87 Börſenhaus⸗Anleihe 5 — (- National⸗Anl. 5 53%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 2,8 
esl.⸗-Schw.⸗Freib. 91,4 15 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 82%, Be] do. E 34) 78½ © Kur. u. N. Pfandbr. 31 77 A0 1854er Lobſe 4 | 59, 8 | - Gas⸗ 5 155 B 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 94 B do. do. II. 41 — do. F. 41 — do. neue 4 887 bz - Credit⸗Looſe — 68% B le Landes ⸗ 7, [4 91½ © 
Un⸗Minden 9½4 139 bz do. Dort.⸗Soeſt 1/4 83%, bz | do. G. 44| 93% & | Oftpreuß. Pfandbr. 31 79, 60 1860er Looſe [4 68 bz Disconto⸗Commund. 8 4 103. bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 27% 4 67½ bz do. do. II 43 — bz (Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 B do. 4 84% bz 1864er Looſe || 4214 bf Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 120% bz 
do. Stamm⸗Prior.“ 4½4 817 bz | Berlin-Anhalt 4 — bz do. neue 3 234 bz do. 41 92 8 „1864er Sb.⸗A. 5 60, B (Genf, Credit⸗ 0 4 265% bz 
do. do. 5 65 807% B deo. 4] 9614 © Rheiniſche 4 — dz [Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz Italieniſche Anleihe 5 497% b; [Gera 798 4 102 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 831, bz | do. Lit. B. 41 95½ © | do. v. St. gar. — 0 o. neue 4 887, bz Nuſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85% © Gotha 5 4 95 8 
Löbau-Zittau 2 ½% bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — G | do. III. Em. 58/60 43 93 Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 86. G Hannover 5% 4 80 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149 ½ B do. II. Em] — B do. 1862 4198 0 do. neue 31 d— — |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 |5 | 97½ bz [Hörder Hütten ⸗ — 655 108 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 185 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, B. do. v. St gar. 44 — G be- neue 4 879,465 | do. 1866 5 | 93%, bz [Hypoth. (©. Hübner) 12 — 108%, B 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 8 | do. C. 486 G [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 937 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — INuſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 63, b: ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 | — „— 
bo, do. B.“ — 489% 8 Berlin⸗Stett. J. Enn. 41] 96 G do. II. 43 93½ bz Schleſiſche Pfandbr. 31 84% G Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93% © Königsberg 7¼0 4 112 7 & 
Maim⸗Ludwigshafen 74,4 126 8 do. II. Em. 4 84½ C Mosko-⸗Rjäſan 5 84 bz do. Lit. A, 4 — — Amerikaner 6 78 bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% G 
Mecklenburger 3 4 73% G ] do III. Em. 4 84½ 8 |Rjäfan-Koslow 51778 | do. 31 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 482 8 
Münſter⸗Hamm 4 4 — 8 do. Ehe Em. 43 96%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — DB Weſtpreuß. Pfandbr. 81 76% bz Wechſel Cours. Pfagdeburg 5 4 92½ B 
Niederſchl.⸗ Märkiſche 4 4 90% bz Breslau⸗Freiburg 4 — Ge do. II. 4 — — ] do. neue 4 83% B Amſterdam kurz 3 1431, 53 Deiningen, Exedit- |6 4 89½ B 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 86 DB Cölu⸗Crefeld 41 91% © | do. III. 44 91 © do. neueſte 4 83¼ G do. 2 Mon. 3 142% bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 31% 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4¼ 4 92 bz Coln⸗Minden 41 97½% B Schleswigſche 41 91½% B do. 44| 9235 bz Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 417 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C12 3191 ½ bz | do. II. Em. 9 — bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91 oz | do. 2 Mon. 2 150 53 Norddeutsche 8½% 4 117% 8 
do. Lit. B. 12 31164 bz | do- do. 4 — B do. II. 41 — bi Pommerſche 4 | 914% bz [London 3 Mon 3 6 24%, bz Deſterreich, Credit⸗- 5 5 72 ¾ b 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 129 bz do III. Em. 4 84 0 do. III. 44 — bz Poſenſche 4 89% Paris 2 Mon. 3 | 81Y,, bz [Phönix — 6 bz 
Oppeln -Taruowitz 85 5 73 bz do. do. 41 93% bz Südoſterr. Staatsb. 3219 B Preußiſche 4 89% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81%, bz Poſen 7½ 4 98% © 
Rheiniſche 674 116 bz do IV. Em. 4 84 bz (Thüringer 4 — 8 [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 922 6; | do. do. 2 Mou. 4 80%, bz [Preuß. Bank⸗Autheile 13½% 44149½ bz 
do. Stamm⸗Prior./ — 4 | — . do. V. Em. 4 — bi] do. III. 4 — 6 Sächſiſche 4 | 91%, © [Augsburg 2 Mon. 4 156 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93% G 
Kein -Nabe-Bahı 0 428 bz |Cojel-Dderb, (Wilhb.) | 82%, b) de. IV. Em. 41] — 8 Sqleſiſche 491 ½ bz Leipzig 8 Tage 41 99% © [Roſtocker 7 44 113,1 G 
uſſiſche Eiſenbahn 5 5 15. 8 do. „Em. 4 88 8 Gold und : do. 2 Mon. 41 99% G Sächſiſche 6% 4 102 8 
largard-Poſen 4½494½ B do. . n ene d — Papiergeld. rankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 G Schleſiſcher Bankver. 7 4 113% G 
Südöſter. Bahnen 71415 102% bi J Galiz. Ludwigsbahn 5 | 79% B Fr. Ben. m. R. 907 © Dollars 1 12½ GGoldkronen 9 87 © Petersburg 3 Wochen 7 91 ½ bz Thüringen 4 4 64½ 8 
Thüringer 72,4 125% bz Lemberg ⸗Czernow 5 — — do. ohne d. 99¼ bz Napoleons 5 12 ½ bi Gold p. Zollpf. 464 ½ © | do: 3 Mon. 7 | 20% 63 Vereins B. (Hamb.) 1034, 4 11111, 8 
Warſchau⸗Wien — 5 61% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 44 967, G Oeſt. Ni. öſt. W. 81% bz Louisd'or 111 ½ Bj Friedrichsd'or 113¼ bz Warſchau 8 Tage 6 83 ½ bz [Weimar | % 4 86 
do. 41 94% & |Ruif. Banku. 83 53 Sovereigus 6 24 ½ Bl Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 310110% bz | 


Familien-Nachrichten. 
a: Frl. Louiſe Lüpner mit Herrn Wilh. Mews 
tettin). 
Verehelicht: Herr Baron Franz Sobed-Trebenow mit 
Frl. Veronika v. Hagen (Köslin). 
Geſtorben: Herr Johann Friedr. Zuckert [87 Jahre] 
(Stettin). 


Bekanntmachung. 
Stettin, den 21. Anguſt 1867. 
Die mit der Herſtellung einer öffentlichen Kiesſtraße 
von dem rechten Ufer des Dammanſch bei Langenberg bis 
zum Dorfe Fürſtenflagge verbundenen Arbeiten und Lie⸗ 
erungen ſollen an einen dazu geeigneten, cautionsfähigen 
Unternehmer vergeben werden. 
ermin hierzu ſteht auf 
reitag, den 6. September c., 
8 11 Uhr, 
m Geſchäftsſimmer des Unterzeichneten hierſelbſt — Ein⸗ 
gang vom Münzbofe des Königlichen Schloſſes — an, 
bis zu welchem der Einreichung von Offerten, verſiegelt 
und mit entſprechender Auſſchrift, entgegen geſehen wird. 
Die Pläne, ſowie der Koſtenanſchlag und die Bedin⸗ 
gungen liegen in dem vorbezeichneten Lokale zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Degner. 


Bekanntmachung. 

Das für das General-Landſchafts⸗Haus hierſelbſt pro 
1867—68 erforderliche Brennholz von circa 30 Klaſtern 
Buchen⸗Klobenholz erſter Klaſſe ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſton beſchafft werden. 

Keeferungsgeneigte werden daher erſucht, ihre desfallſigen 
schriftlichen Offerten in unſerem Kaſſenlokale, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 14, woſelbſt anch die Lieferungs Bedingungen 
einzuſehen find, bis zum 30. d. M. niederzulegen. 

Stettin, den 17. Auguſt 1867. 

Königl. Pr. Pomm. General⸗Landſchafts⸗ 
Direction. 


Auction 
am 28. Auguſt c., von Vormittags 9%, Uhr ab, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auetions⸗Lokal über: mehrere goldene Garnituren, 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, maha⸗ 
goni und birkene Möbel aller Art, Haus- und Küchen⸗ 
ee Auguſt 1867 

Stettin, den 27. Augu 57. 5 
f bert, Exekntions⸗Juſpector. 


C 
An ſümmtliche Wähler der Kreiſe 
Randow und Greifenhagen. 


Nachdem wir die Stimmung der Kreiſe unparteiiſch ge⸗ 
prüft, drängt ſich uns die Ueberzeugung auf, daß ſowohl 
der Kandidat der Conſervativen, als auch der National⸗ 
Wörralen leine Ausſichten haben, bei den bevorſtehenden 

abfen die Majorität zu erlangen. i 

5 machen mtfige unabhängige Wähler der Kreiſe, 
gleichviel welcher Richtung dieſelben angehören , noch in 

er eilften Stunde darauf aufmerkſam, um eine Zerſplitte⸗ 
rung zu verhindern, daß ſie ihre Stimmen auf den Mann 
Ga der jedenfalls der geeignetſte Vertreter unſerer 


Intereſſen iſt. Wir meinen den 
Henckel v. Donners- 


mark auf Naſſenheide. 
Mehrere unabhangige Wähler der Kreiſe 
Randow und Greifenhagen. 


Vom 2. bis 14. September e. 


Haupt- und Schluss- Ziehung 
letzter Classe Kön. Preuß. Han- 
noverscher Lotterie. Hierzu find 
noch Original-Loose: ganze * 29 
Thlr. 20 Gr., halben 14 Thl. 25 Gr., 
viertel a 1 Thlr. 12½ Gr. zu bezie⸗ 
hen durch die Königl. 
leetion von 


A. Molling in Hannover. 


Vormittags 


Grafen 


Haupt- Col- 


Wahl⸗Aufruf. 


Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes hat die große Aufgabe, ein in ſich einiges, 
ſeinen auswärtigen Feinden gegenüber mächtiges, in Frieden und ohlſtand frei ſich bewe⸗ 
gendes und mit den ſüddeutſchen Staaten eng verbundenes Norddeutſchland geſtalten zu 
helfen. Er hat zu dem Zwecke Geſetze zu berathen und in Uebereinſtimmung mit dem Bundes⸗ 
rathe zu erlaſſen, welche in die bürgerlichen, beſonders auch die Handels- und gewerblichen 
Verhältniſſe tief eingreifen werdtn. f } 

B In der Ueberzeugung, daß dieſe Aufgabe nur von echt patriotiſchen und geſchickten, 
die auf die Wohlfahrt des Volkes gerichteten Abſichten der preußiſchen Staatsregierung, der 
Schöpferin des Bundes, wohl verſtehenden und zu ihrer Förderung bereitwilligen Männern 
recht gelöft werden kann, und daß die Stadt Stettin vornehmlich auf eine angemeſſene Ver⸗ 
tretung der Handels- und gewerblichen Intexeſſen zu achten habe, wollen die Unterzeichneten 
zum Abgeordneten für den Reichtag den Miniſter für Handel und Gewerbe 


ww 5 N ” (@ 1 

Herrn Grafen von Itzeuplitz 
wählen, welcher früher in Stettin gelebt und gewirkt hat, und empfehlen ihren Mitbürgern, 
ſich dazu mit ihnen zu vereinigen. 

Niemand denke: Auf meine Stimme wird es nicht ankommen! Jeder erfülle nun bei 
der Wahl ſeine Pflicht und helfe dadurch an ſeinem Theil zur feſteren Begründung und zum 
Ausbau des ſo glücklich begonnenen Werkes der Neugeſtaltung Deutſchlands! 

Stettin, den 22. Auguſt 1867. . 

v. Arnim. Benke. Billau. Binsch. v. Brauchitsch. 


A. Brehmer. Böhmer. Bormann. W. Bartelt. G. Cohn. 
Carton. Degner. v. Dewitz (J.⸗R.). V. Dewitz (App.⸗R.). 


C. F. Dreyer. Eich. Fritsche. Förster. H. Fabian. 
R. Grassmann. R. Grundmann. Glubrecht. Heydemann. 
Hempel. F. Jahn. Kundler. B. Kuhberg. C. Lietzmann. 
Lauper. Mannkopf. v. Ohlen-Adlerskron. Pojawa. Post. 
Piest. Ringeltaube. Ritter. Th. Schreyer. A. F. Schmidt. 
Stützner. Schirrmeister. L. H. Schroeder. Steinicke. 
G. B. Schultz. Tetzlaff. Vettin. Wehrmann. J. H. Wulf. 
P. Wolfram. Werdt. A. Wergien. V. Zastrow. 


Königlich Preußiſche Landes⸗Lotterie 


zu Hannover. 
Haupt⸗ und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 


Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5,100 Looſe mit Gewinnen von event. 
Thaler 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 20 mal 1000 ze. ꝛc. gezogen 
werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt Thlr. 34. — 

Ein viertel Original-Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15 — und ein ganzes Loos 
1 30, — gegen Einſendung des Betrages. Verlosſungsplan und feiner Zeit die amtliche Ziehungsliſte 
gratis. 1 

Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main. 


En detail. 


Petroleum⸗Lampen 


En gros. 


in ganz neuen Muſtern, zu ermäßigten Preiſen, in größter Auswahl unter Garantie bei 


Moll & Hügel. 
Wirthſchafts⸗Magazin. 
Sämmtliche Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände 


zu Fabrikpreiſen offeriren 
een Pol e Hügel. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher 


bill 
. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Aechte Eau de Cologne 


empfiehlt 
i Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


C. 


2 N N 

ven Cchtem Probſteier Saat⸗NRoggen 
in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zufuhren 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riegenstauden-, Zeeländer, Pirnaer 
Stnuden-, Göttinger und Seeländischen 


Roggen, ferner 
echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 
Preiſen. 


L. Manasse jun. 
= Stettin, Bollwerk 34. 

Ein gut erhaltenes Klavier iſt umzugshalber billig zu 
verkaufen Stettin, Schuhſtr. 26, im Hinterhauſe 3 Tr. 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 

Antwortlich Ihres ſehr geehrten, vom 2. d. 
erlaube ich mir höfl. zu erwidern, daß ich gerne 
bereit bin, den Verkauf auch mir als vorzüglich 
bekannten Fabrikats zu übernehmen. 

Pangermünde, den 23. Juni 1867. 

L. Wilke, Vuchdruckereibeſitzer. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butz ke, Laſtadie 50. 


Zeeländer⸗Roggen, 


feit 6 Jahren von mir mit dem größten Erfolg gebaut, 
wird auch in dieſem Jahre wiederum zur Saat, 4 Scheffel 
5 15 He, von mir abgegeben. Der Roggen hat in 
allen Jahren entſchieden ſeinen großen Vorzug vor dem 
Probſteier durch bei weitem höheren Erdruſch und bei 
weitem größere Stroh⸗Ergiebigkeit behauptet. (Der Roggen 
wird franco Bahnhof Stralſund geliefert.) Auch gebe 


ich ab 
Correus⸗Roggei 


wegen ſeiner großen Beſtaudungsfahigieit und Viderſande⸗ 
kraft in kaltem Boden ein äußerſt empfehlenswerther Roggen, 
welcher bei mir große Erträge an Körnern und Stroh ge 
bracht. Preis à Scheffel 3 . 15 Gr 
Schloß Carnin b. Löbnitz in Vorpomm., im Anguft 1867. 
von Pachelbl-Gehag, 
K. Rittmeiſter a. D. 


TTT. ̃ ⅛ - 
45 125 * .“ trock. fiehtene Stamm- 
re 


tter 
2½%0 birkene u. ellerne Flanken, a 2½ Gr 
A Kiobenholz, a 7 , 
In. buchen Klobenholz, a9 & pro Klaſter 
frei vor die Thür offerirt 
VV nnn. Wein, große Wollweberſtraße 40. 


. ̃ ꝶͤm— — 
Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 


Hühneraugen, 


ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmli 
bekannte Eſſenz „Ae tine“ in kurzer Zeit durch ke 
Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige und 
oft gefährliche Beſchneiden überfläſſig, was viele Atteſte 
N Preis à Flacon 10 pr. incl. Gebrauchs⸗An⸗ 
Zu Veehen durch den Erfinder B. Hochstetter 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſtr. 1 


oe, 0: / r 


Gamm's Atelier 
künſtliche Zähne, Gebiſſe 2 


44 u. 45, Schul zenſtraße 44 u. 45 


Grabkreuze, 


Gitter, Tafeln, in jeder beliebigen Form und Größe, 
werden von mir zu den billigſten Preiſen angefertigt, und 
ſind Modelle ſowie Zeichnungen einzuſehen und Aufträge 
abzugeben bei 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. 5 18 


18 


Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2-6 Ubr. 
. ... Te ĩͤ -..... 


2 ® 8 77 J. G. Kuhlmeyer, nen Er Te Fang 
= 0 1 * om Junkerſtraße Nr. 11. b W a 
2 9 2 | E Gienbabn-Scienen | Gelülligit zu notiren. 
— 0 2 f Jil- Mellen Wer irgend etdas in eine oder mehrere zei 
2 zu Banzwecken, ſowie alte eiſerne Träger am billigſten bei tun inert i a 
gen zu inſeriren beabſichtigt, der wende 
= von 1 € + 6. 8 1 — 801 ne . Saale Sirenen, sen 
Y 1 5 Junlerſtraße Nr. 11. f ndolf Moſſe, Berlin, Friedrichſtraße 
N 298838 —2—ꝑd''i ———— (nahe d. „Rhein. Hof“). Durch die es Inſtitut 
3 Jarl Bene JK» O 
8 ©, 8 8 7 © a 2 8 5 Ci = eg der Probi ohne Sen 
; = hne Porto oder Proviſionsa „ p t 
2 gr. Domſtraße Nr. Is in Stettin. = Matra nete u re erpebict.. Belag wied ber jebeo Inferat geliefert: 
= .. 2 e e und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren Compl. Inſertionstarif pro 1867 gratis u. franko. 
begehrte Cigarre CCC 
2 Großes Lager 2 8 „ee eee 
E * ancho Pansa ZB Zur Beachtun 
2 2 und verſendet dieſelbe gegen frankirke Eiuſendung Die . hieſiger Sat belieben Auf- 
— von N ? * des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: träge zur gründlichen Vertilgung der Ratten, Mäuſe, Schwa⸗ 
Concert⸗ Salon⸗ Stut 5 und Cabinet⸗Flügeln % A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 157 , ben, Motten, Wanzen auf Garantie beim Gaſtwirth Kinsky, 
8 ee a „ S 4 0 el 5 5 18 „ 5 en a 765 7 grünen Baum, gr. Laſtadie abzugeben. Coneeſſ. Kammerjäger 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, s e Ge een SS enene 
2 b, Paris Zürich Tien, Mü 2 | 8 | Sommer-Tpenter au Clylium 
© New : Vork 8 Paris, Zürich, Wien, München, = Weniger als 250 Stück können der Podung Dienſtag, den 27. Auguſt. 
E Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, — halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, Aus bewegter eit. 
28 Caſſel und Berlin, . — er t in ee auf dieſe Preiſe Humoriſtiſches Lebenseild mit Geſaug in 3 Akten v. Pohl. 
2 Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ — K 1 C 1 H Ib t ei von Lang. 
zern nach der neueſten, folideften Conſtruetion gebaut, und übernehme ich u Alm. Car ey ul, Vermiethungen. 
@ für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Hamburg. 
— Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ i 5 
eng zac Umtaujd aleo wegen g ß ß A RSEITEETTEETETEn 
— Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige = 2 — re Zubehör, zu vermieſhen gr, Domfrafe Nr. 2. 
2 Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 8 Echt holländiſche Möbel⸗ 
= a e Se — 2 any? Dienfi- und Befchaäfti 5 \ 
2 Die von mir geführten Fabrikate find von den erſten Klavierſpielern, K & Politur. Als 3 er, 1 9 — 
5 wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th, Kullak, A. 3 Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu | Befeuchtungsgloden-Fabrit findet ein zuverläfſiger, fleißi⸗ 
75 Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhof, Blassmann und vielen anderen verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man] ger Mann dauernde Stellung. Das Einf, beträgt 360 % 
= Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 55 alle Möbel billig und mit geringer Mube ſo glänzend her⸗ p. a. u. ift Kenntniß der Branche nicht Beding. Näh. 
ER zen * 0 h f ſteellen, daß fie völlig neu polirt erſcheiuen. 5 Ausk. erth. F. Kurzhals, Berlin, Dresdnerſtraße 27. 
25 Auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung haben ſe 8 m. i aue a Bine in Flacon & 5 He empfehlen — Enn Hanslehrer fact jofort Stellung, Gülige Dfferien 
iner Fabrikanten theils goldene), theils ſilberne Preis = Medaillen 8 l 5 werden erbeten sub Chiffre L. M. in der Expedition dieſes 
n en = Lehmann & Schreiber, |’ 
erhalten. x D ————ů———ð᷑[—x 000 
s Stettin, im Juli 1867. 2 Kohlmarkt Nr. 15. Abgang und Ankunft 
= Carl Rene, 3 Bas Gyps-Werk ber 
2 große Domſtraßſe Nr. 18. 8. — Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


E. Lippold n Alt- Damm 


liefert: 


Stuck-, Mauer- u. Düngegyps, 
1 ferner 
Desiniections-Pulver, 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
;| hufs Geruchlosmachung von Kloaken eto aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
#4 | Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
= | Zusammensetzung. 
NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
# | wohl als Streupulver, wie auch in Lösung (10 Loth 


18 E Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. 15 18 
Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Ge 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 


Gold⸗ und Silberſachen, 
Genfer Dane» Uhren, | —ͤ———̃ = —— 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

uach mern: Ar 9 1 51 M. 9.5 II. 12 u. 45 W. 
age. III. 3 U.? „Nachm. (Conrierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. . 25 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). WE, 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, . Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Min. Vormittag rierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. e 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: 


Gut geleimtes Ei ncept⸗Papier, 57 


=) pro Rieß 1 % 5 Pr Be 
| | Seine Seen Peper, 1 b f Nam, Gets na dae 
1 . N N „pro Rieß 1 % 10 Hr - uach Pasewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 N 
W. Ambach oberhalb der Schuhſtraße, Weißes u. blaues Poſtpapier II. 4 u 30 M. Radın. II. 3 Ul. 57 M. Raa. 
, „ mit und ohne Firma⸗Stempel, (Auſchluß au den 3 nach Hagenow und Ham⸗ 
gegenüber der großen Domftrafie. * ; zei G5 Doppel- 0 3 ger bern » burg; Anſchluß oe; een; au). IV. 7 U. 55 M. 46 
y 1 N Feine Correſpondence⸗Federn, utkuuft: 
Alte Gold⸗ und Silberfachen werden in Zahlung genommen. E 2 85 Air 775 He, 8 eon Berlin: I. 9 u. 45 M. erg II. 11 u. 23 M. 
.. ĩðVbbb NETTE ſowie alle Schreibmaterialien und Padpapiere Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen IV. 10 U. 58 M. Abends. 
— ——— ͤ ů3fʒͤ ·—-:¼ —— — — von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 


S. J. Saalfeld, 


Schulzenſtraße Nr. 20. 


Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. 
ir 3 U. 5 len Nachm. 0 Pregaud!, V. 6 5 TE 
Nachm. (Perfonenzug aus Bresfan, Po 
I. 9 u. 2 Lu Pofen u. Ktem). 
von Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 54 M. Bo 
ar 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 Ul. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Pe. 
Gilzug org U. 37 M. Nachm 


Laubsäge- Arbeiten 


in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung geſunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
8 none De nlsüher mwedentipzeßenbe Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 143zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen praltichen Gebrauch n 5 
* } 7 um praktiſchen Gebrauch a 5 0 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zan bend at ante uc e 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniſ und erhalten und empfehlen davon: 


Englische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 
17 verſchiedenen Sorten 


. 1 a 0 ? ; Pienic-Biseuits Apfelsinen-Drops von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ . 8 n 7 rend Ps, II. 9 U. 30 - 8. 
. 0 ag 2 * ; „| Queen- " t 5 M. Vorm. (Courierzug v Hamburg 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf 3 N ee Hagenow). III. 1 u. 8 Min. ont 


zeichnenpapier, Holz» Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, | Tea-Biseuits, Cabin. Biscuits, 4 — TU. 15 M. Abends. 


ö \ a 2 3175 5 . 8 ; g I-Biscuits Pearl-Biscuits 
kahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, | Oracnel-Biscuits, arl.- Biscuits, 
de ben — werden prompt ausgeführt. a F men vor en. 
i f U ft 15 Albertz Biscuits Vietori Biscuit i and g 
8 = K oria-Biscuits, Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. i 
Lehmann Schreiber u tettin, U 0 min! Er Almont-Drops, Melange-Biscuits. Sariothor — Fanbef 4 u. 40 0 . 2 Vm 


Walnut-Biscuits, 4. 6 
Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En⸗ 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 8 0 
Pee nach 1 Nahm. 58 50 M. at d bum, 


ile und halten dieſelben geneigter Beach tung Nachm. 
tſcher, engliſcher und amerikanisch iN Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 U. 45 M. 
Mein bedeutendes Lager Beat „engliſcher und a tedtaniicher Gehr. Miethe aus Potsdam, und 6 l. 30 Min Na Si Udow 11 U. 45 M. Um. 
Nähmaſ⸗ ehinen Roßmarltſtr. 11 u. kl. Domſtr.-Ecke. en a, A,ommmerengborf 11 u. 55 M. Bm,u.du 


Boteupoſt nach Grünhof 5 u. 45 9 
Perſonenpoſt nach Ba 5 U. 45 2 im: 


Karolpoſt von G N 2 
i en > DER Den ir MR 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Bin. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 U. 30 Mr. Vorm. 
RN und 7 Uhr 30 Min. 2 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. E 
1 = 1 U. Dani f 5. U 1 Dein, „Dec 
© | Botenpoft von Grünho r 20 Min. N. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 858 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syfteme, empfehle ich hiermit. 


Das Allerneueſte in nd für 
Schuhmacher, 


ſchuell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca, 30 0% billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fe keine kaufen. 
Sich für Näßmaſchinen Intereſfirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W.. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


F. Knick, 


Damenſchuh⸗Fabrik 

40 Obere Schulzenftraße 40 

7 1 Treppe hoch a 
empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Stiefeln und Schuhen für Damen und Kinder 
in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu 

den billigſten Preiſen. 

Beſſellungen nach außerhalb gegen Maaß oder 
Probeſchuh prompt. 


